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Die Hessische Initiative für Energieberatung im Mittelstand (HIEM) unterstützt seit 2012 

mittelständische Unternehmen bei der Steigerung ihrer Energieeffizienz. Partner der Initiative 

sind die Vereinigung der hessischen Unternehmerverbände (VhU), die Gewerkschaften 

IG BCE, IG Metall und DGB, die Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und 

Handelskammern sowie der Hessische Handwerkstag.  

 

Die Initiative wird finanziert durch das Hessische Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 

und Wohnen. Seit Januar 2019 ist für die Umsetzung der Initiative die LandesEnergieAgentur 

(LEA) in Wiesbaden verantwortlich. Die RKW Hessen GmbH aus Kelsterbach ist als 

langjähriger Projektträger mit Kommunikationsmaßnahmen, Akquise von kleinen und mittleren 

Unternehmen (KMU) und Impuls- sowie PIUS-Beratung betraut. Das RKW Hessen-Projektteam 

bietet umfangreiche Informationen zur Energieeffizienz, eine kostenfreie und ausführliche 

Telefonberatung sowie Vor-Ort-Beratungen an. Darin lotst es Unternehmen durch die 

bestehenden Beratungs- und Förderangebote. Damit diese die passende Unterstützung 

erhalten, vermittelt das Projektteam sie zu den passenden Förderangeboten und Institutionen. 

 

Das Hessische Wirtschaftsministerium unterstützt die erfolgreiche Projektarbeit und hat eine 

Förderung bis Ende 2022 vorgesehen. Die Erfolge der HIEM können sich sehen lassen. Von 

2012 bis Ende 2021 führte das Team mehr als 1.300 Impulsberatungen durch.  
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Was sind die zentralen Herausforderungen bei der Energiewende? 

Die Energiewende kann nur gelingen, wenn wir mit Strom und Wärme deutlich effizienter um-

gehen als bisher. Denn Energie, die nicht verbraucht wird, muss erst gar nicht produziert 

werden. Außerdem muss der Ausbau der Erneuerbaren konsequent fortgeführt werden ï dieser 

stockt leider wegen der bundespolitischen Entscheidungen. Das letzte Atomkraftwerk wird 2021 

vom Netz gehen, spätestens 2038 soll der letzte Kohlemeiler abgeschaltet sein. Um deren 

Stromerzeugung zu kompensieren, benötigen wir mehr Wind- und Solarkraft, mehr 

Energieeffizienz und zusätzliche Stromleitungen.  

 

Wie weit ist Hessen mit dem Ausbau der Erneuerbaren Energien?  

Trotz schwieriger bundespolitischer Rahmenbedingungen geht der Ausbau der Erneuerbaren 

Energien in Hessen voran. Im Jahresranking des Bundesverbands Windenergie (BWE) kletterte 

Hessen beim Bau neuer Windenergieanlagen 2018 erstmals auf Platz 4 aller Bundesländer. 

70 Windenergieanlagen mit einer Gesamtleistung von 220 Megawatt wurden neu installiert. Der 

Anteil der in Hessen erzeugten Erneuerbaren Energien am hessischen Stromverbrauch ist 

weiter angestiegen. Das zeigt: Wir sind auf einem guten Weg, unseren Energieverbrauch bis 

2050 möglichst vollständig aus Erneuerbaren Energien zu decken.  
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Wie wird Hessen dieses Ziel erreichen? 

Wir müssen die Energiewende entschlossen fortsetzen und dabei Bevölkerung und Unter-

nehmen mitnehmen. In den Fabrikhallen und den Altbauten schlummern noch große 

Effizienzpotenziale. Wenn wir diese konsequent erschließen, werden wir bis 2050 die 

Versorgung auch ohne fossile und atomare Quellen zuverlässig und bezahlbar gewährleisten 

können. Die Sanierungsquote im Wohngebäudebestand wollen wir bis 2025 auf zwei Prozent 

pro Jahr verdoppeln. Die Landesregierung geht hier mit gutem Beispiel voran. Vor allem durch 

sukzessive Modernisierung der landeseigenen Liegenschaften in Wiesbaden streben wir eine 

CO2-freie Landesverwaltung an.  

 

Welchen Beitrag haben Unternehmen bisher geleistet? 

Energieintensive Branchen haben schon viel erreicht. Aber gerade bei den kleinen und mittleren 

Unternehmen gibt es noch viele Möglichkeiten, Prozesse effizienter und damit energieärmer zu 

gestalten. Ein generell positiver Trend der vergangenen Jahre aber hält weiter an: Während die 

Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden Gewerbes in Hessen und die gesamte Wirtschafts-

leistung deutlich zulegten, ging der Stromverbrauch 2018 sogar zurück, auch der gesamte 

Endenergieverbrauch ging im Vergleich zum Vorjahr gleichzeitig zurück. Wirtschaftswachstum 

und Energieverbrauch entkoppeln sich. Anders ausgedrückt: Mit derselben Menge an 

Endenergie kann Hessens Wirtschaft heute deutlich mehr Waren und Dienstleistungen 

schaffen. Nun gilt es, auch kleine und mittlere Unternehmen zu motivieren, konsequent in 

Energieeffizienz zu investieren.  

 

Wo können kleine und mittlere Unternehmen ihre Energieeffizienz steigern? 

Große Potenziale liegen in der energetischen Verbesserung von Produktions- und 

Bürogebäuden ï Stichwort Wärmewende. Außendämmung, LED-Beleuchtung, Kraft-Wärme-

Kopplung, Solaranlagen auf Dächern, moderne Heizsysteme ï das sollten alle kleinen und 

mittleren Unternehmen in den nächsten fünf Jahren angehen. Noch größere Effizienzgewinne 

können sie erschließen mit Energiemanagementsystemen und intelligenten Energiekreisläufen. 

Viele Beispiele zeigen, dass die Vernetzung von Energieströmen zwischen Produktion und 

Gebäudeklimatisierung die Energieeffizienz steigern. Praktisch gesagt: Die Abwärme von 

Maschinen kann beispielsweise zum Heizen oder zur Stromgewinnung dienen. Ein anderer 

Tipp: Alte Elektromotoren austauschen: Der Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronik-

industrie hat berechnet, dass beispielsweise ein alter Elektromotor bis zu 40 Prozent mehr 

Energie verbraucht als ein moderner drehzahlgeregelter Antrieb.  

 

Welchen Beitrag kann die Digitalisierung leisten? 

Die Digitalisierung hilft, mit weniger Ressourcen mehr zu produzieren und auch kleinere 

Stückzahlen zu den Kosten der Massenproduktion herzustellen. Generell gilt, dass bei den 

meisten Produktionstechnologien in den vergangenen Jahren enorme Fortschritte beim 

Energieverbrauch erzielt wurden. Das bedeutet, dass Unternehmen heute ihre Produktions-

anlagen kontinuierlich energieeffizienter gestalten können, und das spart momentan mehr 

Energie ein als die Digitalisierung an zusätzlicher Energie verbraucht. 
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Wie überzeugen Sie diese Unternehmen, in Energieeffizienz zu investieren? 

Kleine und mittlere Unternehmen haben einen besonderen Beratungsbedarf ï das haben wir 

bereits 2011 beim Hessischen Energiegipfel erkannt. In vielen Betrieben fehlt das Wissen über 

innovative Technologien ï auch aus Zeitgründen. Seit 2012 unterstützt das Land deshalb die 

Hessische Initiative für Energieberatung im Mittelstand (HIEM). Hier arbeiten Unternehmer-

verbände und Gewerkschaften gemeinsam an der Umsetzung der Energiewende. Mit ihren 

spezialisierten Beratungsteams leistet die HIEM einen wichtigen Beitrag zum Wissenstransfer.  

 

Welche Förderprogramme bietet das Land Hessen? 

Als Einstieg gibt es die kostenfreie Impulsberatung zur Energieeffizienz im Unternehmen, dafür 

ist das Expertenteam der HIEM der richtige Ansprechpartner. Für die Umsetzung von 

innovativen Effizienzmaßnahmen können kleine und mittlere Unternehmen seit 2017 bei einer 

maximalen Fördersumme von 500.000 Euro einen Zuschuss von 30 Prozent der förderfähigen 

Kosten beantragen. Dieses Programm ist unter der Bezeichnung PIUS-Invest bekannt ï PIUS 

ist die Abk¿rzung f¿r ĂProduktionsintegrierter Umweltschutzñ. 
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Å Identifikation von Energieeinsparpotenzialen im Mittelstand 

Å Werbung für bestehende Beratungs- und Investitionsprogramme  

 

Die Teilnehmenden des Hessischen Energiegipfels 2011 in der Landeshauptstadt 

Wiesbaden waren sich einig: Politiker, Verbände, Gewerkschaften, Unternehmer und 

große Teile der Bevölkerung müssen die Energiewende gemeinsam gestalten. Die 

zentralen Forderungen im Abschlussbericht des Energiegipfels vom 10. November 2011 

lauteten: Ausbau der erneuerbaren Energien und Identifikation von Energieeinspar-

potenzialen.  

 

Im Rahmen der Arbeitsgruppe ĂEnergieeffizienzñ entstand im Januar 2012 die Idee zur ĂHes-

sischen Initiative f¿r Energieberatung im Mittelstandñ. Die Initiative wird von einem breiten 

Bündnis von Unternehmerverbänden (VhU), der Arbeitsgemeinschaft der hessischen Industrie- 

und Handelskammern sowie dem Hessischen Handwerkstag und den Gewerkschaften (DGB, 

IG BCE und IG Metall) getragen. Ihr gemeinsames Ziel ist es, mittelständische Unternehmen zu 

unterstützen und die Herausforderungen der Energiewende besser zu bewältigen. Finanziert 

wird die Initiative vom Hessischen Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen.  

 

Aus den Empfehlungen des Hessischen Energiegipfels ergaben sich für die Umsetzung 

der Initiative verschiedene Schwerpunkte:  

 

Å Sensibilisierung von Unternehmern und leitenden Managern, ihr Unternehmen für die 

Energiewende fit zu machen. 

Å Steigerung des Bekanntheitsgrads der geförderten, zum Teil kostenfreien Beratungs-

angebote zur Energieeffizienz in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU). 

Å Unterstützung von Unternehmern, die weiterführende Beratungs- und Förderangebote in  

Anspruch nehmen wollen. Dabei stehen folgende Förderprogramme im Vordergrund: 

Produktionsintegrierter Umweltschutz (PIUS), KfW-Programme sowie Angebote der Industrie 

und Handelskammern und Handwerkskammern.  

 

Das PIUS-Förderprogramm z.B. besteht aus drei Schritten. Die HIEM begleitet Unternehmen 

gerne über den gesamten Prozess hinweg zum ressourceneffizienteren Betrieb und unterstützt 

sie bei den Förderanträgen. Schritt 1 ist die kostenlose Impulsberatung zur Energieeffizienz vor 

Ort im Unternehmen. Schritt 2 ist die geförderte Hessen PIUS-Beratung. Kleine und mittlere 
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Unternehmen aus Produktion, Handel und Dienstleistung profitieren von einer bezuschussten, 

ressourceneffizienten Detailberatung, durch die sie ihren Verbrauch an Energie, Wasser, Luft, 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen verringern und den Ausstoß von Schadstoffen senken. Schritt 3 

ist schließlich der Abruf von Invest-Zuschüssen bei BAFA (Bundesamt für Wirtschaft und 

Ausfuhrkontrolle), KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) oder WI-Bank (Wirtschafts- und 

Infrastrukturbank Hessen).  

 

Mittelstand kann Erfolgstreiber bei der Energiewende werden 

 

In Deutschland gibt es 3,6 Millionen (vgl. https://www.bvmw.de/themen/mittelstand/zahlen-

fakten/) kleine und mittlere Unternehmen (KMU). Das sind 99,6 Prozent aller Unternehmen. Sie 

beschäftigen 58,5 Prozent aller sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer. Auch in Hessen 

gehört der Löwenanteil der Unternehmen dem Mittelstand an. KMU haben eine zentrale 

Bedeutung für Beschäftigung und Ausbildung, Versorgung, Innovationen und 

Wirtschaftsleistung. Sie sind das Rückgrat der hessischen Wirtschaft und zugleich Job-Motor 

Nummer Eins. Und sie könnten Erfolgstreiber bei der Energiewende sein, wenn sie ihre 

enormen Einsparpotenziale erschließen.  

 

Energie-Einsparpotenziale in der Produktion zwischen 20 und 50% 

 

Nach praxisnahen Einschätzungen der RKW Hessen GmbH können KMU ihre Energiekosten 

um bis zu 50 Prozent senken; mit Kapitalrückflusszeiten häufig unter zwei Jahren. Vor allem in 

der Produktion, der Kälte- Wärme- und Drucklufterzeugung und bei der Beleuchtung 

schlummern ungenutzte Reserven, die sich durch konsequenten Einsatz moderner Technik 

erschließen lassen. 
  

https://www.bvmw.de/themen/mittelstand/zahlen-fakten/
https://www.bvmw.de/themen/mittelstand/zahlen-fakten/
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Die LEA in Wiesbaden übernimmt im Auftrag der Hessischen Landesregierung zentrale 

Aufgaben bei der Umsetzung der Energiewende und des Klimaschutzes. 

 

Ein Schwerpunkt ihrer Aktivitäten richtet sich an hessische Kommunen, die vielfältige Unter-

stützung bei kommunalen Strategien und Maßnahmen zum Klimaschutz, zur Energieeffizienz, 

Energieeinsparung und zum Ausbau erneuerbarer Energien erhalten können. 

 

Die LEA versteht sich auch als Informationsplattform für Bürgerinnen und Bürger sowie für 

Unternehmen und alle Arten von Organisationen in Hessen. Ihr Team besteht aus Fachkräften 

und Spezialisten für die Themen Klimaschutz und Energiewende. 

 

Seit Januar 2019 ist die LEA für die Umsetzung der Hessischen Initiative für Energieberatung 

im Mittelstand (HIEM) verantwortlich und steht hier in engem Kontakt mit dem langjährigen 

Projektträger RKW Hessen GmbH. 

 

www.lea-hessen.de 

 

 

ĂDas Klimaschutzziel ist nur zu erreichen, wenn die Energie-

effizienz in allen Sektoren deutlich zunimmt. Daher ist deren 

Steigerung auch zentraler Auftrag der LandesEnergieAgentur. 

Die Hessische Initiative für Energieberatung im Mittelstand 

bietet den hessischen Unternehmen die Chance, Energie-

effizienz und wirtschaftliche Vorteile stärker zu verbinden. Die 

vielen positiven Beispiele zeigen, wirtschaftlicher Erfolg und 

sparsamer Einsatz von Energie passen gut zusammen.ñ 

 

Dr. Karsten McGovern,  

Geschäftsführer LandesEnergieAgentur Hessen GmbH (LEA) 
  

https://www.lea-hessen.de/
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 ĂDer Mittelstand ist das R¿ckgrat unserer Wirtschaft, und 

dabei muss es auch bei steigenden Energiepreisen bleiben. 

Deshalb ist es uns wichtig, die mittelständischen Unternehmen 

proaktiv zu informieren, Chancen aufzuzeigen und die Firmen 

bei ihren Aktivitäten zur Effizienzsteigerung zu unterstützen. 

Grund genug für die hessischen Industrie- und Handels-

kammern, sich aktiv an dieser Initiative zu beteiligen.ñ 

 

Burghard Loewe 

Hauptgeschäftsführer der IHK Lahn-Dill 

www.ihk-hessen.de  

 

 

 ĂMehr Energieeffizienz senkt Kosten und schafft Arbeits-

plätze. Davon profitieren mittelständische Unternehmen und 

Beschäftigte. Für das Erreichen der Klimaziele und der 

Energiewende sind mehr Investitionen in die Energieeffizienz 

unumgªnglich.ñ 

 

Liv Dizinger 

Abteilungsleiterin Strukturpolitik  

DGB-Bezirk Hessen-Thüringen 

www.hessen-thueringen.dgb.de  

 

 

 

 ĂWer Energie spart, macht sein Unternehmen fit f¿r die 

Zukunft.ñ 

 

Volker Weber 

Landesbezirksleiter IGBCE Hessen-Thüringen 

www.igbce.de  

 

 

 

 

 

 

https://www.ihk-hessen.de/
https://www.hessen-thueringen.dgb.de/
https://www.igbce.de/
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ĂEnergieversorgung muss umweltvertrªglich werden, aber 

auch zuverlässig und bezahlbar bleiben. Das gilt für 

Unternehmen wie für private Verbraucher. Diese Verbindung 

ist Kern nachhaltiger Entwicklung der Industriegesellschaft. 

Die Steigerung der Effizienz eingesetzter Energie und die 

Energie-Einsparung sind dabei eine ebenso große 

Herausforderung wie der Umbau zu einer regenerativen und 

dezentralen Energieerzeugung. Beides wird nur mit und nicht 

gegen die Arbeitnehmer als Verbraucher und Know-how-

Träger im Betrieb erreicht. Gute Energie braucht deshalb gute 

Arbeit. Die IG Metall ist nicht nur Industriegewerkschaft, 

sondern auch Energiegewerkschaft.ñ 

 

  Armin Schild 

  Bezirksleiter IG Metall-Bezirksleitung Mitte 

  www.igmetall.de 

 

 

ĂDamit viele hessische Mittelstªndler āJaó sagen zu einer 

Energieberatung, unterstützt die VhU diese Kampagne.ñ 

 

Dr. Clemens Christmann 

Geschäftsführer Vereinigung der  

hessischen Unternehmerverbände (VhU) 

www.vhu.de 

 

 

 

 

 

 

"Das Handwerk versteht sich als 'offizieller Ausrüster der 

Energiewende' für seine Kunden. Da ist es selbstverständlich, 

dass Handwerkskammern und -verbände daran mitarbeiten, 

auch die Betriebe selbst zu Energieeinsparungen und einem 

effizienteren Energieeinsatz zu motivieren. Die gemeinsame 

Initiative bietet hierfür einen hervorragenden Einstieg." 

 

Bernhard Mundschenk 

Geschäftsführer Hessischer Handwerkstag 

www.handwerk-hessen.de   
  

https://www.igmetall.de/
https://www.vhu.de/
https://www.handwerk-hessen.de/


 

 

 

 

Seite 12 

  



 

 

 

 

Seite 13 

 

 

Auf Anraten und Vermittlung des RKW Hessen beauftragte die Giebeler GmbH Marcus Nickel 

vom Energiebüro B-E-E-E mit einer vom Land Hessen geförderten PIUS-Beratung. Dieser 

entwickelte zusammen mit den Geschäftsführern Markus Noll und Stefan Kreck sowie unter 

Beteiligung der Leiter von Fertigung, Instandhaltung sowie Logistik neue Prozesse in der 

Produktion und in der Verwaltung. 

 

Nach einem langen Beratungs- und Planungsprozess der Beteiligten zeigte Marcus Nickel in 

seinem Konzept auf, dass nur der Bau einer neuen Produktionshalle eine Neuaufstellung der 

Produktion ermöglichen würde. Daraus abgeleitet wurden vier Arbeitspakete, die den CO2-

Fußabdruck des Mittelständlers durch Energie- und Ressourceneffizienz-Maßnahmen um 

mindestens zwölf Prozent senken werden. 

 

 

Unter der Leitidee ĂGiebeler goes greenñ werden alle Prozesse neu gedacht und wo es sinnvoll 

ist neu strukturiert. Von der Auftragsannahme bis zur Auslieferung werden alle Abläufe im 

Rahmen einer Ăgate-to-gateñ-Betrachtung so weit wie möglich digitalisiert. In der neuen 

Produktionshalle werden Maschinen der Großteile-Fertigung neu gruppiert. Das neue 

Fertigungslayout berücksichtigt die unterschiedlichen Anforderungen der Maschinen bei 

Energiebedarf, Medien- und Rohstoffversorgung sowie unterschiedliche Dispositions- und 

Transportflächen. 
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Die neue Halle erhält eine vollständig neu gedachte Energie- und Rohstoffversorgung. Moderne 

elektrische Antriebe transportieren das Kunststoffgranulat zu den Spritzgussmaschinen, deren 

Abwärme über eine Wärmerückgewinnungsanlage zur Hallenbeheizung genutzt wird. Eine 

weitere Besonderheit ist eine neue Trocknungsanlage für das Granulat, deren Einsatz künftig 

30 Prozent weniger Strom verbraucht. Durch die Neuanordnung der Großserienproduktion 

verkürzen sich die Wege bei der Rohstoffzufuhr sowie zum Lager. Das senkt zusätzlich den 

Energieverbrauch für die Logistikprozesse. Alleine bei den verringerten Transportfahrten 

zwischen Rohstofflager und Produktlager spart der Hersteller rund 50 Prozent Energie ein. 

 

 

Insgesamt investieren Markus Noll und Stefan Kreck rund 4,5 Millionen Euro in das Unter-

nehmen. Ohne den nicht rückzahlbaren Zuschuss in Höhe von 500.000 Euro aus PIUS-Invest 

hätte der Mittelständler die nun in Umsetzung begriffenen Maßnahmen über einen längeren 

Zeitraum verteilen m¿ssen. ĂOhne die PIUS-Beratung und ohne die Zuschüsse wären wir 

vielleicht weniger konsequent vorgegangen. So können wir dank PIUS das heute technisch 

Machbare bei der Ressourceneffizienz umsetzen und unser Unternehmen damit klima-

freundlich und zukunftssicher aufstellenñ, zieht Markus Noll ein erstes Res¿mee. 

 

 

Markus Noll 

Geschäftsführer Giebeler GmbH 

Eschenburg-Wissenbach 

 

 

 

 

 

 

 

www.giebeler.eu 

 
  

http://www.giebeler.eu/
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Frank Breul entwickelte mit seinem Co-Geschäftsführer Eric Hahn ein neues Mischverfahren für 

seine Betonfaserbauelemente. ĂWir verstehen Beton als Raumfahrt und investieren seit Jahren 

in Forschung und Entwicklung.ñ Das Projekt heiÇt Ăconcrete greenñ, also āGr¿ner Betonó. Und 

dafür gehen die Geschäftsführer mit ihren 25 Vollzeitstellen große persönliche und finanzielle 

Risiken ein. Mit der PIUS-Beratungsförderung und PIUS-Invest gelang dem Unternehmen aus 

Burghaun-Rothenkirchen kürzlich eine revolutionäre Neuentwicklung. 

 

 

Beton entsteht aus Zement, unterschiedlichen Bindemitteln und Zuschlagsstoffen wie Quarz-

sand und Cellulose. Diese Rohstoffe werden unter Zugabe von Wasser in einem genauen 

Mischverhältnis vermengt, um die geforderten Eigenschaften wie Druck- und Zugfestigkeit oder 

Temperaturtoleranz des Betons zu erzielen. Weltweit werden pro Jahr etwa 2,8 Milliarden 

Tonnen Zement hergestellt; deshalb ist dieser begehrte Baustoff für bis zu 9 Prozent der 

menschengemachten CO2-Emissionen verantwortlich. Der Klima-Killer Nummer Eins entsteht 

bei der energieintensiven Herstellung des Zements und vor allem beim Aushärten des Betons. 

 

 

 

Bereits 2010 hatten die beiden Geschäftsführer an einem neuen Mischverfahren für ihre welt-

weit gefragten Betonfaserabstandshalter gearbeitet. Ihr Ziel: Durch feinere Dosierung sollte der 

Zementanteil um bis zu 30 Prozent reduziert werden. 2017 gelang der Durchbruch im Labor. 

Das alleine schon war eine kleine Sensation. Was für die Umsetzung in der Produktion fehlte, 

war die Finanzierung einer digitalen Mischanlage, neuer Solartrockner und einer Photovoltaik-

anlage. 


